
Sebastian Wittke

Gesundheitsmanagement - Gesundheit der
Mitarbeiter als strategischer Faktor für
Wirtschaftlichkeit und
Wettbewerbsfähigkeit

Diplomarbeit

Wirtschaft





 

Verwaltungs- und Wirtschafts-Akademie 

Essen 

 

Ausbildungsbegleitender Studiengang 

 

Diplomarbeit 

zur Erlangung des Grads eines 

Wirtschafts-Diplom Betriebswirts (VWA) 

über das Thema 

 

Gesundheitsmanagement - 

Gesundheit der Mitarbeiter als strategischer Faktor 

für 

Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbsfähigkeit 

Autor: Sebastian Wittke 

 

 

 

 

 

 

Dorsten, den 23. August 2006



 

Vorwort 

 
Die vorliegende Abschlussarbeit zum ausbildungsbegleitenden Studiengang zum Wirt-
schafts-Diplom Betriebswirt (VWA) wurde im Juni 2006 abgeschlossen und lag der Ver-
waltungs- und Wirtschaftsakademie Essen als Diplomarbeit vor. 
 
Dank gilt all denjenigen, die durch Zuspruch und Interesse diese Arbeit unterstützt ha-
ben. An erster Stelle gilt Frau Nicole Schmalöer die Danksagung für die unterstützende 
und freundliche Betreuung. Sie räumte dem Autor bei der Erstellung der Arbeit viele 
Freiheiten ein und stand mit fachlichem Rat stets zur Seite. Weiterer Dank gebührt dem 
Arbeitgeber, der Pilkington Deutschland AG, der dieses Studium gefördert hat. 
 
Besonderer Dank kommt den Eltern Kornelia und Günter Wittke zu, die wertvolle Anre-
gungen und stetige Unterstützung während des Studiums zuteil werden ließen. 
 
Herzlicher Dank gilt auch der Freundin Katharina Wolff für das geduldige Verständnis, 
den immer währenden Zuspruch und die liebevolle Unterstützung. 
 
Die Themenwahl der Diplomarbeit kann durch die gesundheitsbewusste Lebensweise 
und das Interesse am aktiven Sport begründet werden. Sport jeglicher Art ist seit Kin-
desalter ein wichtiger Lebensbestandteil des Autors. 
 
Die Tätigkeit des Verfassers an einem Bildschirmarbeitsplatz ist durch körperliche Inakti-
vität und Bewegungsarmut gekennzeichnet. Hieraus eröffnete sich die Frage, welchen 
Einfluss die Arbeit auf die Gesundheit nehmen kann und welche Möglichkeiten seitens 
der Unternehmen bestehen, die Gesundheit der Mitarbeiter zu erhalten und zu fördern. 
 
Zudem ist von großem Interesse, inwiefern, in Zeiten eines immer größer werdenden 
Wettbewerbs, der Gesundheitszustand der Belegschaft Einfluss auf die betriebswirt-
schaftlichen Ziele, wie die Wirtschaftlichkeit und die Wettbewerbsfähigkeit, nehmen 
kann. 
 
 
Sebastian Wittke 
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